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Meine Eltern können schön malen, obwohl die Malerei niemals ihr Beruf wurde. Ich male auch von  Kindheit schön und mit dem Vergnügen, wenn sich die freie vom Lernen und Haushalt  Minute befindet. Besonders gern stelle ich die Natur und Landschaften dar. Um unsere Siedlung herum gibt es viele schöne Orten: die Bergrücken, die Felsen der ungewöhnlichen Form, die Taiga, den Bergfluss Us. Die Treffen mit den Waldbewohnern-Tieren sind auch beeindruckend. 
Man will das alles auf dem Papier, auf der Leinwand einprägen. Es ist so schön, wenn von meinem Pinsel die entzückenden Ansichten der Heimatorte erscheinen und ich kann diese Schönheit mit jenem Menschen teilen, der sie niemals sah. Meine bestenVorbilder sind die Künstler Rerich, Rjannel u.a.
Meine  Bilder sind erfolgreich, ich muss aber noch vieles in meinem Traumberuf erlernen. Wenn ich Gestalter werde, dann kann verschiedene Institutionen hübsch aufmachen, Häuserwände und Stadtplätze bunt bemalen. Diese Schönheit wird allem gefallen, ich bekomme davon das Vergnügen, kann weiter  schaffen und Karriere fortsetzen.
Als ich einmal Künstlerin werde, werde ich Bilder schreiben,eine eigene Ausstellung haben, eine Gemäldegalerie besitzen. Ich will  bekannt in unserem Land sein.

                                                                     Viktoria Schemel, 13 Jahre


